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Leitgedanke und Zielsetzung 
Die HLT21 Wassermanngasse bekennt sich zu einem schutzorientierten, respektvollen und 
transparenten Schulklima. Gewalt, jegliche Form von Übergriffen und Missbrauch haben in 
der Einrichtung keinen Platz. Das vorliegende Kinderschutzkonzept wurde unter Einbeziehung 
bewährter Ansätze anderer Schulen entwickelt. Es wirkt präventiv und bietet klare 
Handlungsanweisungen für Krisensituationen.  
Ziel ist es, allen am Schulleben Beteiligten, also Schüler:innen, Lehrkräften, pädagogischen 
Mitarbeiter:innen und Eltern, Handlungssicherheit zu vermitteln und Kinder sowie 
Jugendliche bestmöglich zu schützen. Das Konzept ist ein lebendiges Dokument, das 
regelmäßig gemeinsam evaluiert und aktualisiert wird. Es definiert Mindeststandards, lädt zu 
standortbezogenen Erweiterungen ein und bietet Hilfestellung im Umgang mit schwierigen 
Tabuthemen. 

 

Grundlagen und rechtliche Rahmenbedingungen 
Das Konzept stützt sich auf aktuelle bildungspolitische Vorgaben, Empfehlungen der 
Bildungsdirektion sowie internationale Menschenrechtsstandards, etwa die  
UN-Kinderrechtskonvention. Kinder und Jugendliche haben das unveräußerliche Recht auf 
körperliche Unversehrtheit und Schutz vor physischen, seelischen und sexualisierten 
Übergriffen. 

Im Mittelpunkt stehen die Achtung der Menschenwürde, das Selbstbestimmungsrecht jedes 
Einzelnen, die Förderung von Toleranz, Vielfalt und Inklusion sowie Transparenz im Umgang 
miteinander und im Informationsaustausch. Informationen über Rechte, Anlaufstellen und 
Hilfsangebote werden allen Schulpartner:innen zugänglich gemacht. Schüler:innen werden 
aktiv in präventive Maßnahmen eingebunden und sollen ihre Bedürfnisse und Perspektiven 
einbringen. Alle Beteiligten tragen zu einem respektvollen und achtsamen Miteinander bei. 

 

Analyse des IST-Zustandes und regelmäßige Evaluation 
Zu Beginn jedes Schuljahres wird der IST-Zustand des schulischen Klimas und der bestehenden 
Präventionsmaßnahmen analysiert. Dazu dient ein Fragebogen, der Aspekte wie die 
Wahrnehmung von Sicherheits und Schutzmaßnahmen, das Erleben des schulischen 
Miteinanders, die Nutzung der bestehenden Beratungs und Hilfestrukturen sowie digitale 
Angebote erfasst. Die Ergebnisse fließen in die Weiterentwicklung des Konzepts ein. In 
internen Teamgesprächen und Feedbackrunden mit allen Schulpartner:innen werden 
Problembereiche besprochen und gemeinsam Lösungen erarbeitet. Ein jährlicher 
Sicherheitstag mit externen Expert:innen schult das Schulteam im Bereich Sicherheit. 
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Präventionsmaßnahmen und Sensibilisierung 
Je nach Jahrgangsstufe werden Workshops zu Themen wie Mobbing, Gewaltprävention, 
sexuelle Aufklärung, Selbstverteidigung und Umgang mit sozialen Medien angeboten. Externe 
Expert:innen unterstützen diese Angebote. Projekttage schärfen das Bewusstsein für die 
eigene körperliche und seelische Unversehrtheit. Peer Mediation und Buddy Systeme, wie die 
Waga Buddies ab dem Schuljahr 25/26, fördern ein unterstützendes Miteinander und helfen 
bei der Konfliktlösung. 

 

Digitale Medien und Aufklärung 
Im Unterricht, insbesondere in Informatik, und in speziellen Workshops wird der 
verantwortungsvolle Umgang mit digitalen Medien thematisiert. Inhalte sind Aufklärung über 
Cybermobbing und Internetsucht, Erstellung von Lageplänen für sichere und unsichere 
digitale Räume sowie Sensibilisierung im Umgang mit sozialen Medien und Datenschutz. 

 

Anlauf und Hilfestellen im Schulalltag 
Feste Ansprechpartner:innen stehen Schüler:innen in schwierigen Situationen beratend zur 
Seite. Dazu zählen Vertrauenslehrer:innen, das Kinderschutzteam, die Schulärztin, das 
Jugendcoaching und die Schulpsycholog:in.  

Zu Schulbeginn werden Vertrauenslehrer:innen und das Kinderschutzteam vorgestellt. In den 
Klassenräumen und auf der Homepage finden sich Informationen dazu. Die Schule kooperiert 
eng mit externen Beratungsstellen, Fachstellen gegen sexualisierte Gewalt, der Kinder und 
Jugendhilfe sowie der Polizei. Die Kontaktdaten dieser Partner werden in 
Informationsbroschüren und auf der Schulhomepage bereitgestellt. 

 

Verhaltenskodex für den Umgang miteinander 
Ein klar definierter Verhaltenskodex sorgt für ein respektvolles Miteinander und hilft, heikle 
Situationen frühzeitig zu erkennen und zu entschärfen. Körperkontakt im Unterricht, etwa im 
Sportunterricht oder bei praktischen Übungen, wird im Vorfeld besprochen und kann jederzeit 
abgelehnt werden. Lehrkräfte und Schüler:innen vertreten bei schulischen Aktivitäten stets 
eine Vorbildfunktion.  

Besondere emotionale Situationen werden einfühlsam begleitet, Berührungen gehen explizit 
von Schüler:innen aus, Grenzen werden klar kommuniziert. Einzelsituationen zwischen 
Schüler:innen und Lehrer:innen finden nur in dafür vorgesehenen Räumen mit 
Einblickmöglichkeit statt. Geschenke, private Nachhilfe und außerschulischer Kontakt sind 
untersagt.  

Die Schule achtet auf ein professionelles Verhältnis von Nähe und Distanz. Fotos und Videos 
werden nur mit Zustimmung der Schüler:innen veröffentlicht. Schulfremde Personen müssen 
sich im Sekretariat melden. Bei mehrtägigen Schulveranstaltungen wird die Privatsphäre der 
Schüler:innen gewahrt, Lehrer:innen übernachten nie mit Schüler:innen in einem Raum. 
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Evaluation, Schulentwicklung und Fortbildungen 
Das Konzept wird mindestens einmal jährlich evaluiert. Dies erfolgt durch Feedbackrunden 
mit Schüler:innen, Lehrkräften und Eltern sowie systematische Befragungen und Workshops. 
Fortbildungen für Lehrkräfte und pädagogische Mitarbeiter:innen zu Konfliktmanagement, 
Sexualpädagogik und digitaler Medienkompetenz sind verpflichtender Bestandteil des 
Fortbildungsprogramms. Auf Basis der Evaluationsergebnisse wird das Konzept kontinuierlich 
überarbeitet und an aktuelle Herausforderungen angepasst. 

 

Notfalls und Interventionsplan 
Im Krisenfall greift ein durchdachter Notfalls und Interventionsplan. Ein Krisenteam aus 
Schulleitung, Schulpsycholog:in, Schulärztin und externen Partner:innen steht bereit. Jede 
Beobachtung oder Meldung wird sorgfältig dokumentiert, Betroffene werden informiert und 
die Schweigepflicht bleibt gewahrt. Regelmäßige Krisenübungen stellen sicher, dass alle 
Beteiligten im Ernstfall wissen, wie zu handeln ist. 


